
„Ich hätte nicht gedacht, dass
wir so schlecht spielen können“
Der MTV Großenheidorn befindet sich in einer Abwärtsspirale. Auch im Spiel beim

VfB Fallersleben kann der Oberligist nicht überzeugen und verliert mit 23:35

auf 14:8 ab. Der Schuh drückte be-
sonders imAngriff derGäste.Nur in
den Duellen gegen Söhre hatte der
MTV in dieser Saison weniger Tref-
fererzieltundwarauch indenande-
ren 20 Begegnungen nur dreimal
unter der Marke von 30 Toren ge-
blieben. Der einzige Lichtblick war
JuliusBausch,der indererstenHälf-
te sieben seiner acht Tore erzielte.

Die Heidorner fanden im Angriff
zwar Lösungen, brachten den Ball
aberauchausdenbestenPositionen
nicht imNetz unter. „Wir verballern
20 bis 25 freie Würfe“, ärgerte sich
Lux. Schmerzlich vermisst wurde
Bastian Weiß. Den Linksaußen, der
arbeitenmusste, konntenweder Ja-
kob Appel noch Thorben Buhre er-
setzen.

Nach Wiederanpfiff wurde es
nicht besser. Die Heidorner kämpf-
ten, blieben aber weiter glücklos im
Abschluss. Zu allem Überfluss flog
Bausch in der 52.Minute vom Platz.
Kein Frustfoul, sondern eine un-
glückliche Aktion. Beim Gegenstoß
kämpften der Heidorner Spiel-

macher und ein Fallerslebener um
denBall,derGegenspielergeriet ins
Straucheln und die Schiedsrichter
zückten die Rote Karte. Die Wolfs-
burger waren inzwischen auf 31:17
enteilt, eheesdemMTVgelang,das
Ergebnis noch etwas erträglicher zu
gestalten.

MTV-Spiel fehlt die Leichtigkeit
Nach dem glücklichen 31:29-Sieg
gegen Barsinghausen hatte es län-
gere Gespräche gegeben, doch es
ist unübersehbar: Dem Großenhei-
dornerSpiel fehlt imAugenblickdie
Leichtigkeit. „Wir sind nicht frei im
Kopf.Mankannsehen,wasdasaus-
macht“, sagteMTV-Coach Lux.Da-
zu kommt die Belastung der vielen
Spiele indenvergangenenWochen.
Seit der Niederlage in Söhre wurde
das zu einer doppelten Bürde.

MTV Großenheidorn:Wagner, Schröpfer
– Bausch (8 Tore), Hermann (4/2 Sie-
benmeter), Bretz (3), Nolte, Semisch
(beide 2), Buhre, Appel, Ströh, M. Ritter
(alle 1), L. Ritter, Degner

Handball. Ein Handballtor hat die
MaßevondreimalzweiMetern.Bis-
her war das ausreichend Platz für
die Spieler des MTV Großenhei-
dorn. Nicht so am Samstag in Fal-
lersleben, als dasGehäuse des gast-
gebenden VfB gefühlt um einiges
kleiner war. „Wir sind an uns und
am gegnerischen Torhüter geschei-
tert“, erklärteStephanLuxdie23:35
(12:19)-Niederlage beim Tabellen-
vierten. Vor den letzten drei MTV-
Spielen steht damit auch rechne-
risch fest, dass die Heidorner den
Spitzenreiter SF Söhre nicht mehr
vom ersten Tabellenplatz verdrän-
gen können.

DiePleitehattesichbereits inden
vergangenen Spielen angedeutet.
„Seit derNiederlage in Söhre befin-
den wir uns in einer Abwärtsspira-
le“, sagte Lux. Bei den Derbys in
Schaumburg und gegen Barsing-
hausenkonntesichderMTVjeweils
noch behaupten, gegen eine starke
Mannschaft aus Fallersleben reich-

Von Uwe Serreck

Unterm Strich sei die Partie
gegendas tief stehende,aber immer
mal wieder vielversprechend um-
schaltende Schlusslicht jedoch lan-
ge „ein enges Ding“ gewesen. „Vor
der Pause waren die Jungs mit dem
Kopf nicht bei der Sache, sie haben
sich nicht gut bewegt undmit unnö-
tigenAbspielfehlern im letztenDrit-
tel den Gegner zu Kontern eingela-
den“, sagte Biank. Einen davon
nutztederVfLdurchClemensBack-
haus zum1:0 (11.Minute). „Dasein-
zige Positive waren die zwei Ab-
seitstore, die wir geschossen ha-
ben“, sagte der TuS-Coach.

Die Kabine habe er in der Halb-
zeitpause nur betreten, umdenSys-
temwechsel von 4-2-3-1 auf 3-5-2
und zwei Wechsel zu verkünden.
„Den Rest sollten die Jungs selbst
ausbaden.“ Und das tat das Team
dann auch.

„DieMannschafthateinganzan-
deres Gesicht gezeigt, jeder wusste

schließlich, was er falsch gemacht
hat und worum es ging“, sagte Bi-
ank. Nun dominierte der TuS deut-
lich und wurde auch immer wieder
gefährlich. „Wir hatten unglaublich
viel Ballbesitz und endlich auch die
nötige Ruhe amBall.“ Chancen gab
es nun fast zwangsläufig. Nemanja
Grozdanic (51.) undder eingewech-
selte Lukas Lichtenstein (57.) dreh-
ten mit ihren Toren die Partie, doch
auf der sicheren Seite waren die
Gastgeber zu diesem Zeitpunkt
nochnicht. „SowohlbeimStandvon
1:1 als auchnachdem2:1hatteOkel
noch zwei, drei sehr gute Möglich-
keiten. Es war ein Ritt auf des Mes-
sers Schneide“, räumte der Haren-
berger Trainer ein.

Aufatmen nach 3:1 durch Gilke
Von außen gab es aber die nötige
verbale Unterstützung. „Jeder ge-
wonneneZweikampf, jedeguteAk-
tion wurde gefeiert“, sagte Biank.

„Die Jungs haben alles rausgehau-
en, um zu gewinnen.“ Erst mit dem
dritten Treffer durch Marek Gilke
(66.) durfte der TuS aufatmen.Groz-
danic (75.)undLichtenstein (79.)be-
sorgten den Rest. „Am Ende hätte
das Ding auch 9:4 ausgehen kön-
nen.“

Nach zwei nicht anerkannten
Treffern in den ersten 45 Minuten
schossen die Gastgeber nach dem
Seitenwechsel sogar noch drei wei-
tere – ebenfalls annullierte – Tore.
„ObdasallesAbseitsstellungenwa-
ren, lasse ich mal dahingestellt.“
AmEndewar‘s jedochegal.DerTuS
verbuchte den extrem wichtigen
Dreier, den er angepeilt hatte – und
will den Aufwand jetzt nutzen.

TuS Harenberg: A. Tvrtkovic – Aslan
(46. Lichtenstein), K.-M. Scheffel,
B. Tvrtkovic, Erul – Toprakli, Rischker,
Sánchez Pazos, Gilke (69. Ahlborn),
Ilgün (46. Ukaj, 73. Groß) – Grozdanic

Nach der Pause dreht TuS Harenberg mächtig auf
Bezirksliga Abstiegsrunde 5: Biank-Team macht im Heimspiel gegen den TSV Okel aus einem 0:1 zur Pause noch einen 5:1-Erfolg

Fußball. „Die erste Halbzeit war
unterirdisch, da hättenwir uns nicht
beschweren können, wenn wir mit
1:3 hintengelegen hätten“, hat Pas-
cal Biank nach demAbpfiff der Par-
tie gegen den TSVOkel gesagt. Für
die Vorstellung seiner Mannschaft
im zweiten Spielabschnitt gab es
vonseiten des Coaches hingegen
einRiesenlob: „Kompliment fürdas,
was die Jungs nach der Pause gebo-
ten haben.“ Da habe das Team sich
rehabilitiert „und letztlich verdient
mit 5:1gewonnen“, sagtederCoach
des Bezirksligisten TuSHarenberg.

Damit haben sich die Chancen
der Harenberger auf den Klassen-
erhalt in der Abstiegsrunde 5 deut-
lich verbessert. „Mit diesem Dreier
haben wir unsere derzeitige Situa-
tion versilbert, mit einem Erfolg in
Koldingen könnten wir sie vergol-
den.“

Von Jens Niggemeyer

Grausames
Spiel zum
Abschluss
Männerteam des

MTV Großenheidorn II
verliert 20:25

Handball. Ihren letzten Einsatz in
dieser Landesliga-Saison haben
dieMännerdesMTVGroßenhei-
dorn II vermasselt. Gegen die
HSG Herrenhausen/Stöcken
kassierte die MTV-Reserve eine
20:25 (9:10)-Heimniederlage.
Für den vierten Platz in der Ab-
schlusstabelle wird es deshalb
wohl nicht reichen. Verfolger
TSV Anderten III muss nur eines
seiner zwei noch ausstehenden
Spiele gewinnen, um an den
Großenheidornern vorbeizuzie-
hen.

Bis zum9:5nacheinerViertel-
stundewar dieWelt für die Gast-
geber noch in Ordnung. In den
folgenden 16 Minuten gelang
der MTV-Zweitvertretung je-
doch kein einziger Treffer. Dass
die Gäste diesen Blackout nur zu
sieben eigenen Toren nutzten,
ließ beim 9:12 zumindest einMi-
nimum an Hoffnung auf einen
Erfolgübrig.DochschonachtMi-
nuten später lagendieHeidorner
mit 11:19 zurück, davon erholten
sie sich nicht mehr. „Das war ein
grausames Spiel. Heute hätten
beide Teams gegen jede Re-
gionsoberliga-Mannschaft ver-
loren“, sagte Trainer Marvin Ko-
nopka. Für die scheidenden
Spieler Jan-Philipp Cohrs (Kar-
riereende), Jan-Niklas Thisius
(verletzungsbedingte Auszeit)
undKeeper Lars Pommer (wech-
selt zu Oberligist HSG Schaum-
burgNord) hätte er sich ein schö-
neres Ende gewünscht. mab

MTV Großenheidorn II: Pommer,
Eckermann – Liecker (6 Tore), Stey-
er (4), Herschel (3), Saars, Rudorf
(je 2), Herbst, Thisius, Cohrs (je 1),
Kaellner, Meuter, Klemz

Seelze siegt
zweistellig
in Halle

Bundesligist beweist
beim 11:1-Erfolg

erneut seine Stärke
Motoball. Im Spitzenspiel der
BundesligaNordbeimzweitplat-
zierten Team des 1. MBC 70/90
Halle hat die Formation des
1. MSC Seelze einmal mehr auf-
zeigt, mit welcher Dominanz sie
auch in dieser Saisonwieder vor-
neweg fährt: Die Niedersachsen
feierten einen souveränen 11:1-
Sieg in Halle. Es war der vierte
deutliche Erfolg im vierten
Punktspiel,dasTorverhältnisvon
51:10 spricht Bände. Im Norden
sinddieSeelzerklardieNummer
eins.

„Wir konnten alles, was wir
vorab an Taktik, Zuordnungen
und Spielzügen besprochen und
trainiert hatten, prima umsetzen.
Außerdem standen wir über die
gesamten 80 Minuten defensiv
sehr gut“, sagte Seelzes Spieler-
trainer Vygandas Zilius. Im ers-
ten Viertel fuhren die Gäste
durcheinenDoppelpackvonDo-
vydas Zilius und dem herrlichen
Treffer von Leon Bobbert einen
3:0-Vorsprung heraus, für die
Platzherrengabeshingegen ein-
fach kein Durchkommen. Das
sollte sich auch im zweiten Vier-
tel nicht ändern. Dovydas Zilius,
Tobias Hahnenberg und Vygan-
dasZiliuserhöhtenauf6:0.Damit
war die Partie entschieden.

Auch nach dem Seitenwech-
sel hielten die Seelzer die Kon-
zentration hoch und schlossen
weiter erfolgreich ab. Bester
Schütze desMSC-Teamswarmit
vier Toren Goalgetter Hahnen-
berg, die Zilius-Brüder Dovydas
und Vygandas trafen jeweils
dreifach. Bobbert zielte einmal
präzise ins Tor. Der Ehrentreffer
für Halle glückte Benjamin Wal-
ther kurz vor Schluss.

„Den schönsten Treffer des
Tages hat Leon Bobbert erzielt“,
sagte der MSC-Coach und fügte
lobend hinzu: „Beide Nach-
wuchskräfte, Leon und Nandino
Costa, haben ein prima Spiel ge-
macht und sich gut eingebracht.
DasWichtigstewar für uns heute
das Defensivverhalten, darauf
haben wir ein besonderes Au-
genmerk gelegt“, sagte Vygan-
das Zilius.

Bei nur einem Gegentor, zu-
mal 100 Sekunden vor dem Ab-
pfiff, gab es für den Spielertrai-
ner auch in dieser Hinsicht ent-
sprechend wenig zu meckern:
„Ich bin sehr zufriedenund freue
mich auf das heimische Derby
gegen den MSC Pattensen am
kommenden Sonntag.“ Der Lo-
kalrivale ist dank seines 3:2-Sie-
gesbei TornadoKierspe auf Platz
zwei geklettert. nic

SPORT IN KÜRZE

Gegner tritt nicht an:
TSV Kolenfeld hat frei
Fußball. Das Bezirksligateam des
TSV Kolenfeld hatte in der Auf-
stiegsrunde 2 unplanmäßig ein
spielfreies Wochenende. Die Gäste
vom TuS Sudweyhe sind nicht an-
getreten. „Sudweyhe hatte vor zwei
Wochen mal angefragt, ob wir das
Spiel verlegen könnten. Das haben
wir abgelehnt“, sagte Kolenfelds
Trainer Steffen Dreier: „Am Sams-
tagvormittag, also erst ein paar
Stunden vor dem Anpfiff, sind wir
vom Staffelleiter darüber informiert
worden, dass der Gegner keine
Mannschaft voll bekommt und des-
halb nicht antreten wird.“

te es hingegen nichtmehr. Der Trai-
ner zeigte sich dennoch überrascht:
„Ich hätte nicht gedacht, dasswir so
schlecht spielen können.“

Nur bis zum 3:3 nach fünf Minu-
ten waren die Gäste auf Augenhö-
he, danach setzte sich Fallersleben,
der neue Verein von Phil Hornke
und Kevin Ströh, bis zur 20. Minute

Wir sind nicht
frei im Kopf.
Man kann

sehen, was das
ausmacht.
Stephan Lux,

Trainer des Oberligisten
MTV Großenheidorn

Es läuft nicht: Kurz vor dem Saisonende entfernt sich die MTV-Mannschaft von Trainer Stephan Lux immer mehr von ihrer Normalform. FOTO: CHRISTIAN HANKE

Wieder nicht drin: Auch der Harenberger Eyüp Toprakli vergibt eine Groß-
chance und scheitert an TSV-Torwart Luke Nelke. FOTO: CHRISTIAN HANKE
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